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Die Entente uno Rußlanod. 
Zu ben zahlr⸗ichen Fragen, die die Friedens⸗ 

lonſerenz einer Loſung noch nicht näher brachte, 
gehört das ruſſiſche Problem, das den Diploma— 
len in Paris auenſcheinlich viel Kopfzerbrechen 
moacht. Eine Regierung anzuerkennen, deren lei— 
lende Maänner zwar pon Freiheit und Volkerver⸗ 
Bhnung, von Friede und Eintracht ſprechen, da⸗ 
bei aber ihre Gegner ſchonuugslos verfolgen und 
unterdrücken, ihre Ideen durch blutigen Terrot 
verbreiten und kein Menſchenleben ſchonen, um 
hhre Stellung im Lande zu feſtigen, dazu konnte 
ſich die Entente aus leicht begreiflichzn Gründen 
aicht entſchließen. Und auch andere Mächte ha⸗ 
ben die Sowjetregierung noch nicht aneikannt, 
denn man vermag ſich dicht auf den Stardpunti 
der Bolſchewikli zu ſlellen, daß erſt der Bürger⸗ 
dieg in der ganzen Welt wülen müſſe, bevor die 
Völler fich die Hand der Berſchnung reichen 

Die verbündeten Mächte erkannten die Ge⸗ 
inhr, die der Welt vonſeiten der Bolſchewikl 
drohte, ſehr bald und ſuchten ſie zu bekämpfen. 

n Enoland iſt man zuerſt zur Tat geſchritten. 
in Expeditionskorps in reſpeltabler Siärke, vor⸗ 

wefflich ausgerüſtet, ſollte von der Murmanlüſte 
aus den Sturz der Räteregierung in die Wege 
leiten, in der Hoffnung darauf, daß in Rußland 
ſelbft die Zahl der Unzufriedenen raſch zunehmen 
and ſich entſchloſſene Maͤnner finden werden, die 
den Bolſchewismus mit Stumpf und Süiel aus⸗ 
urotten mſtande ſein würden. Dieſe Männer 

** ſich auch geſunden. Koltſchak, Denikin, 
udenitſch und zulet Awalow⸗Bermondt ſtellſen 

ſich an die Spitze von mehr oder weniger ſtarken 
Heeren, um gegen den gemeinſamen Feind los⸗ 
zuziehen. Als die Stärke der antibolſchewifliſchen 
Heere zunahm, zog aber England ſeine Armee 
urück und entſprach damit nicht nur dem Wun⸗ 
ſche der Sowjetregierung, ſondern auch dem 
ehrerer Mitglieder des engliſchen Unterhauſes 

Allmahlig zeigte ſich in engliſchen Regierungs⸗ 
treiſen aber eine Unluſt, die zaxiſtiſchen Gentrale 
Dellechin zu unterfiatzen. Während der Fmanſ 
debaue im engliſchen Unterhauſe, die am 29. Ol⸗ 
Aber ſtaufand, machte Churchill einige An⸗ 
haben aber Rußland. Bel Beſprechung der Aus-⸗ 
aben fur die Irmee in Rußlaud ſagte er, Cug⸗ 

hade aine Truppen geſchickt und wohlbe⸗ 
— aus Rußland zurückgezo zen, ohne ſchlimme 

olgen für die von ihm abhangigen Ruſſen und 
oͤhne Rachteil für ſein Preſtige. Die Zahl der 
Aibofſche wiſtiſchen Streillräſte dabe ſich 
ichr verbeſſert. Denilin. der zu Beginn des 
Zahres in einer ſo mißlichen Lage geweſen ſei, 
Jabe ein Rieſengebiet mit Einſchluß des reichſten 

eiles Rußlands erobert. Im März befanden 
ſich an den Fronten tinge um Rußlaud 430,000 
Bolſchewiſflen und 8320 006 Anlibolſchewiften, im 
September 460 000 Bolſchewiſſen und 640,000 
Antibolſchewiſten. Dieſe Zahlen berechtigen zu 
der Behauptung, daß die Lage ſich inbezug auf 
das zahlenmäß ge Uebergewicht ſtändig beſſere 
England habe Venilin mitgeteilt, es erwarte, daß 
ſeine Armeen am Eude des jetzigen Finanziahres 
mftonde ſein würden, ſich ſelbſt zu erhallen. 
In derſelben Sitzung des Unterhauſes eiklärte 
darmsworth in Beantwortung einer Anfrage, 
daß die vdriliſche Regietrung dem Admiral Kol⸗ 
Ichal dugenblilich wede r Vorräte voch 
ð dom et liefere und nicht die Abſicht habe 
Denilin auf unbeſchränkte Zeit mit Vorräten zu 
verſorgen. 

Die Unluſt der Engländer. die drei Generale 
zu unterſtützen, zeigte ſich auch in der Untätig⸗ 
eit der engliſchen Flotte vor Kronſtadt, auf die 

denitſch das Mißlingen ſeines Feldzuges gegen 
etersburg ſchlebt. Daß das Unternehmen In⸗ 

denitſchs vollſtändig geſcheitert ift, bezweifelt jetzt 
niemand mehr. Ex zieht ſich, was hun auch in 
England und Fraukreich zugegeben wird, in Eil⸗ 
märſchen zurtick, während die Bolſchewili auf 
Jeuburg und GEdow vorrücken. Helſingforſer 
Neie nen zufolge, die dieſer Tage aus Sitock⸗ 
—7— nach Wien weitergegeben worden ſind, ſoll 
Feinahe die geſomte Artillerie Judenitſchs der 
Rolen Armee zur Beute gefallen ſein. Ein großer 
Teil der antibolſchewiſtiſchen Truppen ſei gefan⸗ 

genommen worden, ſo daß die nordweſtliche 
umee nicht mehr cxiftiere. Nur einzelne Äbtei⸗ 

lungen ſeien noch vorhanden, die als Kampf⸗ 
truppe kaum mehr in Belracht kommen kböunen 

Wenn dieſe Nachrichten, die aus bolſchewifli⸗ 
ſcher Quelle zu ſtaͤmmen ſcheinen, auch etwas 
abertrieben ſein mögen, ſo läßt ſich doch die 
Tatſache nicht leugnen, daß Judenuſch zunächſt 

Framsſiſch⸗engliſche Freundſchaft. 
Trintſprüche im Buckingham⸗Palaſt. 

London, 11. November. (Pat.) 
Präſident Poincans und Gemahlin ſind in 

London eingetroffen und wurden vom König, der 
Königin, der Prinzeiſin Mory ſowie Lloyd Ge⸗ 
orge, Balfour, Curzon, den Vertretern der Armee 
und Flotte feierlich begrüßt. Das auf dem 
Bohnhof und auf den Straßen zahlreich verſam 
melte Publikum bereitete ihnen lebhafte Kund— 
gebungen. Die Times“ bringen unter der Ueber 
ſchrift Fraukreich uUnd England“ einen 
Leitaruiktl. in dem «s heißt, daß durch den 
warmen Empfang, den der König, die Körigin 
und die ganze Bevölkerung dem Pröſidenen 
Poinears bereilete, die Geſühle am beſten zum 
Ausdruck gebracht worden ſeien, die England 
ſür ganz Frankreich hegt. Das Blatt iſt der 
Ueberzeugung, daß der Beſuch Poinearés zur 
Löſung aner ganzen Reihe wirlſchaſtlicher and 
Finanzfragen fuhren werde. 

Auf dem Bankett im Buckingham ⸗Palaſt 
hielt Kbnig Georg eine Rede. 

Er ſagte, es ſei ihm ſehr angenehm, den 
Praſidennen Voinrars zu begrüßen, und er 
— ſich glücklich, ihm für die heldenhaflen 

aten der ſranzöſiſchen Armee, die unter dem 
Oberbeſehl von Foch gemeinſam mit der eng⸗ 
liſchen ämpfte, perſdonlich ſeine aufrichtige Be⸗ 
wunderuug ausbrücken zu dürfen. Keine der 
heldenmütigen Talen während des Krieges 
haben die Herzen der Engländer ſo gerührt, 
wie der ungtbrochene Mut und die ritterliche 
Begeiſterung der franzoſiſchen Soldalen. Der 
Konig gedachte der erfolgreichen Bemühnuugen 
des Königse Eduard VII und der Vorgänger 
des Präſidenten Poincarés zur Herbeiführung 
ener Berfländigung zwiſchen den beiden Staaten 
die ſich ſpäter in ein Bündnis verwandelte, 
das durch gemeinſame Aufopferung und gemein⸗ 
ſamen Sieg geſfeſtigt wurde. Icht, da der 
Frieden geſchloͤſſen iſt, hege der König die feſte 
Zuderſicht, daß die beiden Völker die Rieſen⸗ 
arbeit des Aufbaus im Geifte des gegenſeitigen 
Vertrauens und der Freuudſchaft, von der Eng⸗ 
land einen nenen Beweis gelieferr habe, quf⸗ 
nehmen werden. Der Koönig verlieh ferner 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Völkerliga 
mit Gotles Hilfe der Welt eingen dauernden 
Frieden ſichern und ben Völlkern geſtatten 
werde, daß ſie ſich in vollkormener Sicherheit 
der Aus ſuhrung ihrer Kufgaben widmen. Zam 

—“* — — 

nicht imſtande ſein wird, eine neue Offenſive zu 
unternehmen. Und auf ihn hatte die Eatente die 
größten Hoffnungen geſetzt. Er ſollte Petersburg 
beſehen und die Bolſchewiki von dort vertreiben, 
wabrend Denikin Morkau zu bedrohen und, wenn 
möhlich, noch in dieſem Jahre zu beſetzen datte. 
Der Pilan iſt nicht gelungen (die tieferen Gründe 

wird man wohl erſt ſputer erfahreun) und die 
Enlente iſt der Löſung des ruſſiſchen Problems 
roh wmancher Opfer an Gut und Blut nicht 
naher geructt. Was nutt ed, daß Polens Soͤhne 
im Kampfe mit dem volfchewiemus ihr Leben 
lafſen, was naht es, deß eine flarle ainer käni ⸗ 
ſche Finanzgruppe, die Ruſſian⸗Ameriecan Com⸗ 
pany, den miluariſchen Kampf gegen dieſe Welt⸗ 
gefahr nanzieren will, es iſt noch nicht voraus⸗ 
zuſehen, wann der unheilvolle Einfluß eines Le⸗ 
nin und Trotzli in Rußland gebrochen ſein 
und in dem unglückſeligen Lande die Morgen 
röte einer geuen beſſeren Zeit aufgehen wird. 
Die Herren in Paris ſollten ſich beeilen und 
ernſthaft an die Löſung der ſchwierigen ruſſiſchen 
Frage herantreten, ſo lange es noch nicht zu 
par iſt, ſo lange die Idee von der bolſchewiſti⸗ 
Hen Böllerliebe nicht quch in anderen Laudern 
Vadbreitung geſunden hat und die Boller zu un 
beſonnenen Taien hinreißt. UkK. 
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Auch Koltſchat muß ſich zuruckziehen. 
—Wien, U. Movember. (RPat.) 

Der Amſterdamer Korreſpondent der 
Times“ meldet ſeinern Blatte im Eiun⸗ 
verſiändnis mit Geeral Noltſchak. daß 
die ESreigniſſe der letzten Wochen eilue 
Aenderung in der Lage herbeigeſührt 
hãtten. Ser linke Flugel der dritten 
Armee ſei erſchüttert. Aus die ſem Geunde 

Schluß be ckwünſchte König Georg den Prä 
ſidenten dazu, daß große Ereign'ſſe ſeine ſieben⸗ 
järige Präſidentſcheft ſür olle Zeiten unver— 
geßlich gemacht haben und brachte den tiefen 
Slauben an eine lichte Zulunfſt beider Völker, 
die gleiche Ziele verfolgen, zum Ausdruck. 

In Frwiderung des Trinkſpruches des Königs 
Georg gedochte Präſident Poincaré des 
herzlichen Empfanges, der ihm im Jahre 1918, 
ſur Ziit wich iger Ereigniſſe guf dem Balkan, 
ſeitens des Königs in London bereitet wurde. 

Damals waren beide Regierungen in lo— 
yalem Einverländnis bemüht, dem Ausbruch 
eines Konflifts zw ſchen den Großmächten vor⸗ 
zubeugen. Die Exeigniſſe in Sarajewo im 
Zahre 1914 haben leider den Zentralmächten 
Anlaß geg ben, die Ha wonie im europäiſchen 
Konzirt zu ftören. Die Einigungsverſuche hat⸗ 
ten augeſichts des Beſchluſſes der Zentral⸗ 
mächte, über die Welt herrſchen zu wollen, 
kein Ergebnis. Wir mußten, ſagte der Präſi⸗ 
dent, den Mördern der kbieinen Staaten, die 
alles Recht mißachteten, bewaffneten Wider⸗ 
fland entgegenſezen. Seit dem von König 
Eduard herbeigeführten „herzlichen Einver 
nehmen“ hatken beide Regierungen geplant, daß 
die britiſche Armee nur einen geringen Anteil 
nehme in dem Kampfe, doch im ewuſcheidenden 
Moment erhob ſich Großbritannien wie ein 
Mann und verrichiete Wunder. Der Prxrüſi⸗ 
dent hob die Verdienfte der engliſchen Armee 
and Flolte hervor. Als der Koͤnig in Paris 
weilte, hafte er Gelegenheit, ſich von der auf⸗ 
richtigen Freundſchaft zu überzeugen, die das 
framd iſche Bolt ſür alle Völker Großbritan⸗ 
niens hegt. Das Bündnis dieſer zwei Slaaten, 
das den Schlachtfeldern enger geknüpft 
wurde, ſei jetzt Lebensbedingung der Franzoſen. 
Es ſei dem Präſidenten angenehm, die Hoff⸗ 
nung aus zudrücken. daß England nie Gelegen⸗ 
heit haben möge, das Verſprechen, Frankreich 
militäriſche Hilfe zu erlteilen, in die Tat um 
zuſehen, denn der Völkerbund wird die Kom— 
ꝓeten; haben, den Frieden zu erhalten. Beide 
Mãchte werden im Laufe der vielen Jahre 
dare ber wachen, daß Fraedenbedingungen aus⸗ 
geſührt werden. 
Dexr Praſident ſagte zum Schluß, daß das engliſch franzöſiſche Bundnis dazu — ſei, 

alle eindlichen Gelüfte von Eurbpa fernzuhalten 
der Welt Sicherheit zu garanieren und weitere 
Kriege zu verhindern m— — ñ — 

mußte Veteo pawlo weſrgeräumt wer ⸗ 
den. Außerdem ſind ſtarke Fröſte einge⸗ 
tretert, die die Operationen erſchweren. 
Durch dieſe Beranderung der Lage haben 
die Bolſchewiri eine gute Operatiousbaſis 
erriugen ünnen, Sie verfügen zurzeit 
ber eine Umee von 650 qoo Mann 

Nauen, 12. November. (GPat. 
Unter dem Schutze der Schiffsartillerle der 

Eutenteflotte über ſchritten die Lelten die Aa bei 
Ninkenhoff. Die ſliehenden Ruſſen leßen Ge— 
fangene und Maſchinengewehre zurck. — In 
Jelaterinburg ſind bolſchewiſtiſche Kommiſſare 
eingetroffen, um für die raſſiſche Sowjetreglerung 
Quartiere ausſindiz zu machen, falle dieſe Mos⸗ 
kau verlafſen ſollle, wenn dieſes von Denikin 
bedroht ſein wird. 

Ruſſiſch⸗ polniſche Handel⸗⸗ 
beziehungen. 

Warſchau, 12. Asvenber. GPat.) 
Dier iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 

polniſche Wirtſchaftsko mmiſ ſion, die ſich vor eini⸗ 
ger Zeit unter der Führung des ehemaligen Ar - 
beitsaminiſters JIwanowſti nach Südruß⸗ 
land begeben hat, mit der Regierung Denikins 
einen Haudelsvertreag abgeſchloſſen habe. 
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Der ſchweizeriſche Seſaunbte Juünod 
hatte vor ſeiner Abreiſe aus Warſchau im Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie eine Unter⸗ 
redung Aber die wirlſchaftliche An äherung beider 
Länder. Aus den Srtlätangen Juvods kann der 
Schluß gezogen werden, daß die Schsein mit 
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— Zahrgan⸗ 

Polen gern einen Kompenſationsoertra 
abſchließen würde. Sie berückſichtigt den gegen⸗ 
waãrtigen Stand unſerer Valuta und iſt bereit, 
uns einen günſtigen Kredit zu gewähren. Der 
Entwurf eines diesbezüglichen Vertrages wird 
jetzt in Warſchau ausgearbeitet. 

Die polniſche Frage auf der 
Friedenslonferenz. 

Varis, 11. November. (Pat.) 
Infolge der Krankheit Dmowſktis und der 

Abweſenheit Padere wſkis hat die polniſche 
Delegation an den Oberſten Rat die Bitte ge— 
richtet, ſo lange dkeine Beſchlüſſe in den 
poiniſchen Fragen zu faſſen, bis die poluiſche 
Delegation wieder in der Lage ſein wird, 
dazu zu äußern. — Dmowſtkis Zuſtand hat ſi 
gebeſſert. 

Der Vöolkerbundo. 
Einer Meldung aus Paris zufoge, hat der 

Oberſte Nat das Programm Ser erſten Sitzung 
des Vollerbundes bereits aufgeſtellt. Der Termin 
des Zufammentritis der Völkerliga ſcheint noch 
nicht feſtzeſezt zu ſein. Die Aufnahme Deutſch- 
lands und Oeſterreichs in den Bund der Vöolker 
wird in Frankreich aber bereits aufgeworfen 
Wie nämlich die „Voſſiſche Zeitung“ exfährt, hat 
der franzöſiſche Sozialiſt Thom a s in einem 
Eeſpräch mit dem Korreſpondenten der Neuen 
Zürcher Zeitung“ erklärt, daß Frankreich und 
die übrigen Ententeſtaaten die Ab— 
ſicht haben, Deutſchländ und Oeſter— 
vreich als Mitglieder in den Völker— 
bund aufzunehmen. Der Beſchluß hängi 
vor allen Dingen davon ab, ob die Deutſchen 
die Friedensbedingungen erſüllen roerden. 

Wie Havras aus Wahhington berichtet, hat 
Präſident Wilfon anläßlich des Jahrestages 
des Waffenfillſtandes einen Aufruf an das ame⸗ 
rikaniſche Volk erlaſſen, der mit felgenden Wortes 
ſchließt: Der Krieg hat gezelgt, welch“ mäch 
tige Kräfte die vereinigten Völler für eine ge— 
meinſame große Sache entfalten. Der Sieg un⸗ 
ſerer Wafſen läßt uns vorausſehen, welch' große 
und dauernde Triumphe die Völker in der 
Friedenszeit erringen könnten, wenn ſie ſich von 
den Grundſätzen der Gerechtigkeit zum Wohle der 
Menſchheit leiten ließen —— 

Die oberſchleſiſchen Wahlen. 
Aus Nauen wird berichtet: Das „Berl. 

Tgbl.“ ſchreibt anlaßlich der Ungüligkeits erklã⸗ 
rung der Gemeinderals wahlen in Oberſchleſten 
durch die Entente, daß der Proteſt der Verbün⸗ 
deten deine Bedeutung habe, da der Verſailler 
Friedensvertrag noch nicht in Kroft getreten ſei 
Der Artikel, auf den ſich die Entente berufe 
verbiete hinterliftige Machinationen. Dies ſeirn 
die Wahlen in Oberſchleſſen keineswegs, ſie bil⸗ 
den lediglich den Abſchluß der Wahlen, die im 
ganzen Reiche ſtattgefunden haben. Es ſei nur 
dedauerlich, daß dieſe Wahlen nicht noch vor der 
Unterzeichnung des Friedensvertrages vorgenom⸗ 
men worden find. Es ſei dies deshalb geſcheh 
weil die franidſiſche Regiernag die Wahlen ae 
Wiederkehr des Friedens vornehmen wollte. 

Zu einer Pariſer Weldung heiht es; Ser 
Oberſte Rat hat beſchloſſen, den Protefſt de⸗ 
Deutſchen in Oberſchleſſen abzulehnen. 

Zur Abſtimmung im Teſchener Geblet. 
wrag, 11. Roverber. Pat 

Das tſchechiſche Preſſebürs melbet eus Paris 
Die Friedent konſe renz hat ſär die Teſchener Pe— 
bisziſtommiſſton bereits ihre Delegierte ernannt 

fund zwar von Seiten Fraukreichs Monagrel 
von England Milton ven gtalien Sorto— 
rellti, vdon Japan Jamanda. Die Vereinig 
ten Siag en werden ihren Delegieren erſt nach 
der Ratificierung des Friebens exrnennen. Von 
Seiten Schleſiens ſoll Vr. Rudolf Matousz aues 
Mahriſch⸗Oſtrau Mitglied dex Kommiſſton ſein 

Wunſche aus Arva. 
RPrag, 11. November. Pat. 

Auf Koſten des ſſchechiſchen Plebis itkomllee⸗ 
iſt eine aus 180 Slowalen beſtehende Derntation 
aus Arva in Prag eingetroffen Die Depulatien 
beabſichtigt in der Aug⸗ egenheit der Staatsu 
Ahöhrigkeit Arvas ihre Wauſche oorzubriugen. 
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Sugoſlawiſche Geſanoͤtſchaften. 
Prag. 11. November (Pat.) 

Das tſchechiſche Preſſebüro meldet aus Bel⸗ 
grad: Die jugoſſawiſche Regierung beabſichtigt, 
voch in dieſeim Monat in Wen, Budapeſt, War⸗ 
ſcau, Moͤdrid und Berlin G'eſandtſchaften zu 
exoffnen. Zugleich ſollen die Generalkonſule er⸗ 
naunt werden. 

Zur Fiumefrage. 
Wien, 11. November. GPat.) 

Das Meue Wiener Tagblatt“ meldet aus 
NRom: d' Annuncio hat des Viſchlag gemacht, 
die Löſung der Fiumefrage der Pariſer Kon— 
fexenz zu überlaſſen, und erklärt, daß er 
nicht unlerlaſſen würde um zu verhindern, daß 
in dieſer Angelegenheit Repreſſivmaßnahmen 
Anwendung finden. 

Budapeſt wirds von den Rumänen 
geräumt. 

Nauen, 12. November. (Pat.) 
Die rumäriſche Regiexrung antwortete auf 

die Nole der Koalitien, daß ſie Budapeſt räum⸗n, 
die Truppen jedoch nicht hinter die Demarkä⸗— 
lonslinie zurückziehen werde. 

* 

Paris, 11. November. (Pat.) 
Der Oberſte Rat hat die Autwort der rumã⸗ 

niſchen Regierung auf die Note vom 20 Oktober 
zur Kenntnis genommen und ſie den allgemeinen 
Friedens delegalionen mitgeteilt. An die ſerbiſche 
Regierung hat der Oberſte Rat eine Note in der 
IAngelegenheit der Sicherung der Rechte der 
Volle minderheilen gerichiet. 

Die Paſtorenkonferenz 
in Warſchau. 

II. 
Eindrücke und Stimmungen. 

Die Konferenz machte auf uns Laien einen 
angenehmen, vornehmen Eudruck. Es herrchte 
bei der Leilung das Beſtreben, allen Wünſchen 
der Verfammelten und allen Parteien gerecht zu 
werden. Es ſollte wirklich über das Wohl und 
Wehe der Kirche brüderlich beralen und geſprochen 
werden. Wir ſahen, daß der Friede in der Kirche 
moͤglich iſt. Etr wird dann ſein, wenn man jedem 
das Seine läßt; wenn die Kirche und die Pa— 
ſtoren ſich fern von Politit halten werden; 
wern die Geiſtlichen ü ber und nicht in den 
— 777 ſtehen, wenn ſie keinen „Juden noch 

riechen“ in der Kirche kennen werden. Es ſt 
witklich ſo, wie ein Teilnehmer ſagte: Kampf 
enifleht dort, wo eine Vergewaltigung droht; 
ſeten wirgerechtund unparteiiſch, 
undes gibt keinen Kampf inner— 
halbder Kirche. 

Die Verhandlungsſprache wurde nicht feſt⸗ 
geſehzt. Der Herr Generalſuper nlendent verſuchte 
uch hier einen recht unparteiiſchen Standpunlt 
Amuhalten. Obgleich er das Gebet und die 
Anſprache in polmſcher Sprache exöffnete, ſo be 

grüßte er den Bertreter der deutſch lutheriſchen 
Gemeinden Oſiſchleſiens in deulſcher Sprache und 
griff auch hin und wieder deutſch in die Debalte 
cin. Wir wollen hoͤffen, daß in Zulunſt die 
polniſche und die deutſche Sproche, die erſte als 
die Landesſprache, die zweile als die Sprache der 
ũberwaltigend großen Mehrheit der Gemeinde⸗ 
glieder, paritäliſch behandelt werden 

Der ſo bedauerliche Lampf in den Ge— 
meinden wird beſeitigt, ſobald jeder Angriff 
auf die Rechte der Mutlterſprache aufhöret. 
Möge man doch bald einſehen, daß es nicht ir⸗ 

Foͤrſters Hannchen 
Rornan von W. Norden 

us�. Fortſenung. 
Das Mädchen ſaß traurig da, horchte auf die 

Muſit das Aufflampfen und laute Lachen der 

ſchon Marie 
verſchwunden and er kam auf ſie zugelaufen, mit 
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auzenden und dachte nur immer wieder an 
Xaver. Da ihr plötzlich der Gedanke gelommen, 
das Ktind, welches ſich alleein unterhielt und dem 
doch auch gar nichts geſchehen konnte, im Graſe 
zurückzulaſſen und nur einen Blick auf die Tenne 
u tun. Weit und breit war ja niemand zu 
chen, auch kein Bach oder eine Grube in der 
aäͤhe, in welche Heinrich ſtürzen konule. Und was 

war dem Kleinen ſonſt geſchehen? 
Marie war alſo, nachdem ſie ſich verſicherte, 

daß Heinrich keine Langeweile haite, auf das 
Scheunengebaͤnde zugeſchruten ünd tat einen Blick 
durch die nur angelehnie Tür. Es war auch die 
Eiferſucht, welche ſie quälte, XRaber könne ſich 
vielleicht einer Anderen zuwenden. 

Vor ihr tanzten die Paare Sie warxren alle 
jo Unſlig, baß keines Marie bemerkte. Nur der 
ZXaver fland au einen Strebeballen gelehnt und 

ſeh il argerlicher Miene dem Tanze zu 
Als er den Kopf wendete, entdeckte er auch 

Im Nu war ſeine ſchlechte Laun⸗ 

ſeinen Billen nicht nachlaſfend, bis ſie ein dilligte 
und einen Tauz mit ihm wmachte Vorher hätten 
e beide noch nach dein Kinde geſehen, welches, 

die Abweſenheit ſeiner Wärterin voch nicht be⸗ 
mierkend, mit einer Gerte nach kleinen Schmeller⸗ 

liugen 7 Nach dem erſten Tanze habe 
Darie ſogleich vieder nach der Tür geſchaut. 
Ser kleine Heinrich tollte ſich noch immer anfl Wald 

* 

gend ein deutſcher Hakatismus iſt, der die deut⸗ 
ſchen Gemeinden zur Wahrung ihrer heiligſten 
Güter auffordert. Ach nein, liebe Herren Pa 
ſtoren, die deutſche Sorache brauchen wir nicht 
zu verteidigen, ſie wird auch ohne uns bleiben; 
auch das Volk der Dichter und Denker bedarf 
unſrer Verteidigung und unſrer Slütze nicht. 
Wenn wir für unſre Mutterſprache in Schule 
und Kirche eintreten, ſo geſcheht dieſes in der 
Erkenunis, daß uns mit der Mutterſorache auch 
unſer Glaube verloren geht Wir Laien ſind 
darum Paſtor Lewandowſki, dieſem echten 
Polen, viel Dank ſchuldig, daß gerade er auf der 
Konferen; dieſen Gedanken von dem Wert der 
deuiſchen Mutterſprache, von dem Zuſammenhang 
zwiſchen Kirche und Volkstum hervochob. 

Einen lebhaften Gedankenaußtauch rief die 
Frage, ob der Herr Generalſuperintendent den 
Biſchofstitel annehmen ſoll oder nicht, her⸗ 
vor. Gegen den Biſchofstitel hatte man nichts ein— 
zuwenden. Man warnte jedoch vor den katholi— 
ſierenden Anſchauungen; man proteſtierte 
gegen die Redensart Haupt der 
Kirche, Oberhaupt der Gemeinde uſwp Recht 
erfriſchend waren die Ausführungen des Super 
intendenten Augerſtein; Biſchöfe im luheriſche 
Sime und in Gemäß jeit der Bibel ſind albe Pa— 
ſtoren. Die Unterſchiede innerhalb der Paſto en⸗ 
ſchaft, die hiexarchiſchen Gedanlen, ſind unbibliſch. 
Die größte Eſßre und das höchſte Amt iſt das 
Predigtamt. Deshalb ſol man keine Neuerun⸗ 
gen einführen. Superintendent Angerſtein ſprach 
ſich gegen den Biſchefstitel, gegen das Stimm— 
recht der Frauen, gegen die Wahl einer Kom⸗ 
miſſion aus. Letztere fand er ganz überflüſſig, 
da die Richtlinien, die man der Kommiſſion gab, 
ſich durch nichts von denen, die auf der Synod⸗ 
zu Lodz im Jahre 1917 angenommen wurden, 
unterſcheiden, man brauche ſie nur anzunehmen. 
Er bat deshalb die Anweſenden, mit der Ein— 
führung eines neuen Ktirchengeſetzes nicht zu eilen 

Wie eine Vergewaltigung den Frieden der 
Kirche gefährdet, wie gefährlich es iſt, mit dem, 
was dem andern heilig iſt, zu ſcherzen, zeigte 
ſich bei der Wahl der Mitglieder der 
Kommiſſion. Man wollte einfach den deut 
ſchen Teil der Paſtoren und Laien beiſeite 
ſchieben. Doch. gottlob, der Vorſitzende hatte 
einen klaren Blick in dieſem kritiſchen Augenblick; 
er erkaunte, daß man über die Wünſche der 
ſaſt 90 Proß. deufſchſprechender Gemeindeglieder 
und deren Vertreter icht zur Tages ordnung über 
gehen kaun. Er beraumte noch eine Pauſe von 
10 Minuten an, in der eine Einigung erzielt, 
eine gemeinſame Kandidatenliſte aufgeſtellt wurde. 
Wir wünſchen, daß dieſe einſüimmig gewählte 
Kommiſfion in Bälde ihre Arbeit aufnehme und 
8 zum Wohle des Reiches Gottes zu Ende 
ühre. 

Die Ausſprache über die Schulen hat viel 
ſchmerzliche Momente wachgerufen. Erfreulich 
iſt die Erkenntnis, die öfters ausgeſprochen 
wurde, daß derjenige, der die Schule in der 
Mutterſprache preisgibt, den Aft, auf dem die 
lutheriſche Kirche in Polen ruht, abſägt. 
Erfreulich iſt es, daß dieſe Erkenntinis mehreren 
Paſtoren aufgegangen iſt, die vor einigen Mo 
naten noch recht gleſchgültig oder ſogar feindlich 
der deutſchen Schule gezenuber ſtanden. Zu be 
dauern iſt, daß die Bebatte über die zu errich— 
tende theologiſche Faknliät infolge vorgerückter 
Zeit nicht mehr ſtaltfinden konnte. Gerade hier 
hatten wir Laien dem Konſiſtorium einige beher⸗ 
zigens werte Winke geben können. Wir wünſchen 
nicht, daß zwiſchen unſeren zukünftigen Hirten 
und den Geme inden von vornherein ein unüber⸗ 
brückbarer Gegenſatz entſtehe. Wir bilten das 
Konſiſtorium fehr, die Frage der Faluliät noch 
mehr zu berlegen. Die jungen Theologen ſollen 
treue Kinder des Landes ſein, ſie ſollen aber 
doch vor allen Dingen treue Kinder Gottes und 

dem Platze unter den Bäumen herum. Einmal 
der Verſuchung erlegen, gelang es Xaver leicht, 

das Mädchen zu einem zweiten und dritten Tanze 
zu bewegen. 

Es war etwa eine Viertelflunde vergangen 
wãhrend der Hannchens Kind undbeaufſichtigt blieb. 

Dies mußte Marie ihrer Sin zugeſtehen. 
Als ſie mit Xaver in den Garlen zurückeilte, 

um nach dem Kleinen zu ſehen, war von dem⸗ 
ſelben nichts mehr zu erdlicken. 

Das Mädchen erſchrak gleich, aber der Knecht 
meinte, Heinrich habe ſich doch höchſtens im Gar⸗ 
tea verlenfen oder im Gebüſch verkrochen 

Sie halten dann eilig alles abgeſucht. Aber 
von dem Kleinen fand ſich nichts. Daun ſchickle 
Xaver, dem es bei der Sache auch nicht wohl 
wurde, Marie ins Haus. Es konnte ſein, der 
Kleine war dorthin gelaufen, oder es faud ihn 
jemand hier allein und führte ihn zur Muller. 

Zu Hauſe fand ſich Heinrich aber auch nicht. 
Matrie, welche von einer plötzlichen Angſt gepackt 
wurde, das Kind könne geſtohlen worden ſein, 
obwohl ſolche Geſchichten meiſt nur erfunden 
waren, wie der Ortsſchulz⸗ 
mußte wohl oder über der alten Muhme den 
Verluſt melden. 

Dieſe benachrichtigte Hannchen noch nicht. Sie 
ſchalt Marie zwar tüchtig aus, wollte aber auch 
nicht glauben, daß den Kleinen etwas Ernſtliches 
paſſtert ſein lönnte. 

Wer ſollte ſich denn an der Unſchuld ver⸗ 
greifen? Ein Uaglück war ebenfalls kaum denk⸗ 
bar. Der Bach lag zu entſernt, und Gruben oder 
Steinbrüche gab es in Lindenhoſfen nicht. 

Man ſuchte alſo eifrig. 
Die Muhme ſchickte den Raver gegen den 

zu, arn auch dort jeden Plaß zu unler⸗ 

einmal erzählle, 

treue Diener der Gemeinde ſein. Deshalb ſoll 
man das Studium keinem Zwang unler— 
ziehen. Klarer geſagt: Ein jeder möge ſtu— 
dieren wo er willz er müſſe aber, beoor er 
ſein Amt antritt, ein ganzes Jahr lang an einem 
heim ſchen Seminar prakliſch ſtudieren, um ſo die 
Heimat und deren Bedürfniſſe, die heimatliche 
Kirche und deren Eizentümlichkeilen zu ſtudieren 
und den Gebrauch der deu ſchen und polniſchen 
Sprache in Predigt und Seelſocrge zu erlernen. 
Es loßt ſich noch manches über die Eindrücke 
und Slimmungen auf der Paſiorenkonferenz er 
zählen. Doch will ich ſchließen. Ich ſreue mich, 
daß die Stimmung auf der Konferenz eine 
friedliche, verſöhnliche, brüderliche 
war. Ich ſreute mich, daß die einzelnen 
Verſuche, Zwietracht und Mißtrauen 
zu ſäen, nicht zum Ziele führten. Ich 
wünſche, daß die Zukunft unſerer Kirche eine 
herrlichte ſei zum Beſten des Landes, zur Rettung 
unſtecblicher Seelen, zur Ehre Goͤttes. 358. 

Lokales. 
vSodz, den 13. Nobember 1919. 

Zur Inbetriebſetzung der Lodzer JIua⸗ 
duſteie. kup“ 
Lodz. Petrikauer Strade 96 macht durch Kand⸗ 
ſchteiben von ihrer auf Anreguag des Manu— 
faktur ⸗ Induſtrieverbandes des pola ſchen Staates 
und auf Grund einer am 10 Spember l. J. 
getroffenen notariellen Abkommens exfolgten 
Gründung bekannt. Das Anlagekapital beträgt 
5 000 00oo polniſche Mark. Zweck der Geſellſchaſt 
iſt die Verſorgung der Manuſaklur⸗Induſtrie⸗ 
unternehmen mit den nötigen Rohſtoffen. Die 
Geſellſchaft wird die eingekauflen Wiren zum 
Selbſtloſtenpreiſe lediglich unter Zurechnuug der 
Geſchäſtsunkoſten an die Verbraucher abgeben. 
Die Bexwaltung der Geſellſchaft beſteht aus den 
Herren Robert Geher, (Vorſthender), Richard 
Sieimert und Karl Hofrichter Geiſſen Vertreier), 
Heinrich Bareinſtt, Guſtäv Bennich und Katl 
Wilhelm Scheibler (Verwaltungsmitglieder) Alle 
Briefſchaften werden ia Namen der Geſellſchaft 
von einem Mitgliede unterzeichnet; dazegen 
Wechſel, Verträge, Vollmachten, jeder Art Zah— 
lungs oerpflichlun zen von zwei Migliedern. Zar 
Unlerzeichnung von Checks auf laufende Bank⸗ 
rechnungen iſt Richard Steinert im Namen der 
Geſellſchaft beoollmächtigt. Zar Führuag der 
Geſchäͤſte wurde Inz. Thaddeus Ocdynſti an— 
geſtellt. Milglieder der Geſellſchaft ſind die Herren 
Dr. Alſted Grohmann, Dr. Leon Hirſchberg, 
Maximilian Kernbaum und Felix Keuſche 

Wie wir unlängſt berichtet haden, hat die 
Geſellſchaft Zalkup einen größeren Regierungs⸗ 
tredit eingeraͤumt erhalten. 

Warum wir frieren muſſen. Der Bericht 
des Abg. Wierzbieki in einer Sitzung der Behei—⸗ 
zungslommiſſion des Reichſtazes über die pol⸗ 
niſche Eiſenbahnwirtſchaft hat im Sejm große 
Erregunz hervorgerufen. Abͤq. Wierzb eki faͤhrte, 
dem „Glos Polſki“ zufolge u. a. aus: Die Wirt⸗ 
ſchaft auf den Bahnen iſt einfach ſtandalss. Un—⸗ 
ter anderen wurde feſtgeſtellt, das von 35006 
Wazgons, die ſich im Bezick der Krakauer 
Direknon im Verkehr befanden, 27000 den 
Spetkulanten zur VBVerfügung ſtan— 
den! Un dem Eiſenbahnminiſter Eberhardt die 
Möglichkeit einer Ecklärung dieſes him melſchreien⸗ 
den Zuftandes zu geben, wurde die Sitzung bis 
Donnersſstag vertagt. Ja Sejmlreiſen wird au⸗ 
genommen, das die Stellung des Miniſters Eber⸗ 
hardt erſchüttert iſt. 

Unſere außerordentliche Teuerung kann 
man erſt dann richtig ermeſſen, wenn man die 
Preiſe kennt, die anderwärts ſüc Lebensmittel 
gezahlt werden. So finden wir in der Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ in einer Anzeige des belannten 
Wacenhauſes Hermann Tietz u. a. folgende Waren 
zu nachſtehenden Preiſen angezeigt: Kalao ein 
Pfand 16 und 18 Mark, Kaffee gebraunnt Pfund 
1450 M, Kaulbarſe Pſund 60 Pfennige, Bleie 
ſriſch Pfund 2.40 M, Hechte Pfund 6.76 M., 
Karp ea lebend Pſund 6 M, Salcheringe Pfund 
1.220 M. Pflaumenmus Pfund 8 Mark. Das 
Warenhaus Wertheim preiſt an: Kohlruüben Pfd. 
15 Pf, Weißtohl Pfund 12 Pf. Rotkohl Pfund 
20 Pf, Mohrrüben Pfund 15 Pf. Sellerieknollen 
Pfuad 68 Pf Wicſſagtohl Pfuud 80 
bela Pfund 30 Pf, Grünlinge Pjund 60 Pf. 
Es⸗ un) Kochäpfel Pand 90 Wf, Kochbirnen 
Plund 95 Pf. Dieſe Preiſe werden in Berlin 
zezahlt, in dem Lande, das von der Entente 
bloͤcklert wird. In der gleichen Nammer der er⸗ 
wäenten Zeitung finden wir auch eine amtliche 
Belannlmachang des Magiſtrats Berlin über 
Zuckerpreiſe. Danach koſtet vom 1. Noember 
ab ein Pfund gemahlener Keriſtallzucker 1M, in 
Worten eine Mark! Wurfelzucker koſtet 1.04 
Mark! Da ſage noch jemand, in Deuſſchlaud 
gebe es nichts zu eſſen! 

Die Etchöhunug des Straßenbabntariſs 
vorlauſig abgelehnt. Der Maͤgiſteat gab auf 
die Bilte der Verwaltung der Lodzer Straßen⸗ 
bahn um Erhöhung der Fahrpreiſe zwecks Er⸗ 
möglichunz der Aufbeſſerung des Lo nes der Anu⸗ 
geſſelliſen und Arbeiter der Geſellſchaſt eine ab⸗ 
lehnende Antwort mit der Begrandung, daß der 
gegenwärtige Tarif laut Vereiabarung bis 1. 
Januar 1920 in Kraft bleiben muſſe. 

Neue Forderungen der Zeitungẽſetger. 
Der Verband der Buch)rucker und Lihßzraphen 
in Lodz hat aun alle Sruckereibeſitzer die ſchrift⸗ 
liche Aufforderung um Erhöhung des Lohnes 
um 75 Proz.. die nach 14 Tazen, alſo am 
24. November, in Kraft treten ſoll, geſandt. Die 
Forderungen werden damit begrüudet, daß ſeit 
April d. J. die Lebensmittelpreiſe um 80 bis 
100 Proz. geſtiegen ſind. Weilere die Arbeits⸗ 
bedingungen in den Lodzer Druckereien normie⸗ 
renden Punkte der alten Lohntabelle bleibea ſo⸗ 
lange in Kiaſt, bis der in Warſchau in Aus—⸗ 
arbeſtung befiadliche neue Tarif füc ganz Polen 
eingeführt ſein wiro. 

Zur Beſchlagnahme der Golb⸗ und 
Sildermünzen. Dienſtag mittag wurde von 
den Banken, in denen ſich vaſalſchließfächer 
Safes) beſinden, von den Behörden die ſchrift⸗ 
liche Verpflichtung abgenommen, daß ſie den Be⸗ 
ſißzern bis auf weiteres den Zutrili zu denſelben 
verweigern werden. Dieſe Maßnahme ſoll, wit 
verlautet, mit der Annahme des Geſetzzes über die 

Zaſammenhange ſtehen. Safes beſinden ſich in 
ſolgeuden Banten: Lodzer Handelsbank, Rigaer 
Kommer;bank, Geſellſchaft Gegenſ. Kredits Lodzer 
Jaduftrieller und Kommerzbank Bilhelm Landau 

Schulrat. Heute findet eine Sigung des 
Schulrates ſtatt. Die Tagesordnunz umſaßt: 
einen Bericht über die Stzangen der Qualifita 
nonstkommiſſion, Beſchlußfaſſang über die judai 
ſliſchen Gegenſtände in den ſtäbtiſchen Schulen 
Teilnahme der Schultinder au den Straßen⸗ 
ſpendenſammlungen, Geſchäftssrdnung für die 
Vorleſung ⸗ und Blbliothet⸗Seklion. 

Die Kommiſſion fſür des allgemeinen 
Unterricht bringi den Beſitzern der Privat⸗ und 
Religionsſchulen Chederse) in Exinnerung, daß 
ſie ſo ſchneil als möglich Ausweiſs der Kinder, 
die dort den Daterricht genießen, eiureichen ſollen. 

Schule für geiltig zurückgeblieben Kin⸗ 
der. Lehrer, die ſich ür dieſe Schule gemelde 
haben und einen Jahresurlaub zun Beſuch de 

ſuchen, die Marie und einige andere Dienſtboten 
in daz Dorf, wo ſie überall Nach rage halten 
ſollten. 

Die alte Frau ſelbſt durfte nicht vom Hauſe 
fort, wenn richt alles ſogleich entdectt werden 
ſollte. 

Eine bange halbe Slunde verging ſo. Dann 
kamen alle Aus geſchickten zurück und brachten die 
kraurige Botſchaſt: deine Spur von dem Kinde. 

Nun half alles nichts, Hannchen mußte be⸗ 
nachrichtigt werden. Sie erhielt von der alten 
Muhme die Miteilung durch ein paar Worte, 
welchs ſie aus aller Feſtesfreude ſtürzten 

Die pflichlvergeſſene Magd konnte ihr nichts 
anderes über den Verbleib des Kindes mitteilen, 
als was ſie bereils der allen Muhme vorjammerte. 

Rochdem Hannchen nun alles wußte, ſuchte 
ſie fich gewallſam zu faſſen. Es konnte ja gar 
nicht fein. daß dem Kinde ein Unglück zuſtieß. 
Maͤn mußte es finden, aoch ehe Hermann etwas 
davon erſuhr. 

Sie ſchickte voch einmal Knechte und Mägde 
aus; ſie ging ſelbſi, um den Garten abzuſuchen. 

Alles war vergeblich! 
Jetzt mußte auch Hermann das Furchtbare 

erfahren. Haͤnnchen fühlte, daß ihre Kuiee zitter⸗ 
len; ſie konnte ſich kaum mehr aufrecht erhalten. 

So kam ſie in die Stube, wo allec Läͤrm bei 
ihrem Anblicke verſtammte. 

Hermann ſtand bereits bei ihr und erfaßte 
ihre Hand. 

„Hannchen, um Gotteswillen! Was iſt ge⸗ 
ſchehen ?“ ſtieß er hervor. 

Sie rang nach Atem 
Heinrich — er iſt fort —“ 
Maſer Kind? 
Hermann hielt ſich erſt die Slirn. Der Ge— 

— 

r 
danke war nicht ſo leicht zu faſſen. Der kleine 
Heurich, ſein Liebling, fort! Wohin ſort? 

„Was — ſoll das, Hannchen? Wohln iſt 
unſer Kind ? ftieß er heraus. 

Wohin, weiß ich nicht! Verſchvuunden, ge⸗ 
ſtohlen —“ 

Ihre letzten Worte gingen in ein krampfhafte⸗ 
Schluchzen über. 

Du biſt krank, Hannchen!“ verſetzte Her⸗ 
mann, aber auch er wechſelte die Farbe. Det 
Schreck hat Dich um den klaren Bick gebracht 

leben doch nicht mehr im Mittelalter! Rede doch 
beutlicher! 

„Und doch iſt es ſo, Hermaun!“ ſchluchzt; 
Hannchen völlig faſſungslos. 

Der Förſter war gleich den Uebrigen heran— 
geireten. Es gab einen allgemeinen Aufruhr. 

Auch der Pfarrter nahm ſich der Sache an. 
Man mußte vor allen Dingen mit Ruhe das 

Weitere verſolgen. Die Mahme mußte auch 
herein. 

Rur Marie war nicht mehr aufzuſiaden. In 
der Angſt ror einem Wultausbruche des Hoſherrn 
war auch ſie entlauſen. Sie hielt ſich jedenfalls 
im Dorſe bei Verwandten auf. Bald wußten 
alle um die näheren Umſtände. Abecr man ſtand 
wie vor einem Rätſel 

Selbſi der Foörſter Bachmaun wußte nicht 
gleich, was beginnen. 
Ein Unglüct war dem Kinde zugeſtoßen, bas 
war klar. Aber welches, hatte es ſich entferut? 
War es dem Walde jzugelaufen, um ſich dort in 
irgend eine Erdhöhle zu verkriechen, wie es Kinder 
manchmal tun, und ſand ſich nicht mehr heraus, 
erſlickke es gar? 

vorifetzuug folgt. 

Beſchlagnahme der Bold ⸗ und Silodermunzen im 

Wer ſollte denn unſeren Liebling ſtehlen? Wꝛe 
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zhh ſodaß noch 

Sodzer Frexe Breſſe — Vomneretag, deu 13 ANvverider 1038 0 

Speziallurſe beim Untlerrichte miniſte iam in 
Warſchau erhalten, haben ſich in der Schul⸗ 
deputation zu melden. 

Neues Schulambulatorlum. In der 
zweiten Hälfte des Novemſer wird ein neues 
Schulamb latorium im Lotale der pädazoziſchen 
Kurſe, Bzielna 40, eröffnet werden. 

Fa der geſtrigen Stadtderordnetender⸗ 
ſammlung ſuhrte Ftl. Koziolkiewſez den Voriithz. 
Zuerſt geldagte das Geſuch der Arbeiter der dec⸗ 
ſchledenen Abte lungen der Verpflegunze deputa 
Udon wegen Echöhung der Lshne von 18 duf 
20 Me. iäglich zur Verhandlunz. Die Vecſamnm⸗ 
lung bewilligte dieſe Forderang im Sian⸗e de; 
SGeſuchs. Der Autrag auf Erſöhung des Fonds 
ſür Schulgebühren der Kinder der ſlädiſchen 
Beamten, die Mutelſchulen beſuchen, wacde der 
Finaunzkommiſſion überwieſen. Vas Geſuch des 
2. Hausbeſitzeroereins wegen Inbelriebſezung der 
eletitiſchen ANotoren zur Verſorzuag der Häuſer 
mit Waſſer wunde abgelehnt. Zum Schluß wurde 
das Budget des Anbulatoriums füc veneriſche 
Kranke beſtaätigt. 

Sie Verpflegungskompetenz desLodzer 
Staroſt. Das iniſt rium des Janern ver— 
ſandie an die Kreisflaroſtei der Kreiſe Lodz, 
Slupee, Kolo, Kaliſch, Rawa, Radom, Pelrikau 
u. a ein Rundſchreiben, in welchem mitageteilt 
wird, daß dem Saaroſt von Lodz Harra Zorozel 
weitgehende Kompetenzen in Verpflegun zange⸗ 
legeuheilen gewaährt wurden. Den Staroſt 
Bbrozet ſſeht das Necht zu, die BVerpflegungs⸗ 
verhaͤliniſſe der obenerwähnten Kreiſe ziprüfen, 
die Atten zu fſichten u,a m. Die Staroſtten 
dieſer Kreiſe nuſſen Herrn Z3brozek aüber ſämtlich⸗ 
wichlige Verpfle ungeangelegen heiten ihrer Keetſe 
Mateilung machen. 

Der Lodzer Texlilbverband erhielt vom 
Miniſterium ur Handel nud Induſtrie die Auf- 
fordetung, ein echnis der von den Otkapan— 
ten requlerierten Maſchinen und techniſchen An⸗ 
logen aufzuſtellen. 

Sie poluiſchen Sozialiſten und die 
Schulen der völtiſchen Minderheiten. Von 
der in Krolau ſtaligefundenen Tazung der P. 
PBS. Üüber Kullur⸗ und Schulfragen wurde u. a. 
anchſtehende Eatſgließung ang nommen: ) Die auf dem Gebiet des eihnographiſchen 
Polens Tohnenden völkichen Ninderheiten mäſſen 
das Aecht zur Gründung von Lrioaiſchulen jeden 
Typs — von den niedrigſten bis zu den höchſten 
— haben. Sodald nun dieſe Schile da Recht 
einer oͤffentlichen Lehranſtalt erwirkt hat, muz ſie 
in ihrem Lehrplan dasß Mudeſtmaß der polaſchen 
Gegenſtände aunehmen, als: Sprache, Gſſchichle, 
Sebgraphie Polens und die Lehre oon dem neu 
zeitlichen Polen b) Staats ſchalen mit nichtpol· 
aiſcher Anterrichts prache für die vom Staate 
guettannten und in Gebieten des elhnographiſchen 
Polens pohnenden volli ſchen Minderheaiten muſſen 
oſfuet verden, ſobald dies von nichtpolniſchen 
Eltera geſordert vurd und ein genigtder Beuch 
dieſer Schulen geſich ct iſt Zur Ecoffaung einet 
eintlaſſigea Volts chule genügt die Zihl von 4) 
zum Schulb ſuch auge meldelen Kindern, für mehr⸗ 
Uaſſige oder döhere Schulen iſt der geſicherte 
Beſuch der im Daurchſchaitt für die polniſchea 
Schulen dieſer Art augenommenen Zahl Sch ller 
ex orderlich. c) Zweiſprachige Schulen ollen nicht 
geduloet werden. — 

Soweit die Entſcheidung. Wie ſieht dem⸗ 
cgenüber der Feſchluß der eine ſozialiſt ſche ) 

chrheit aufweiſeuden Stadtoerordaetenorrſamn 
lungen in Brzeziny uad Pabiaaice aus, der die 
Schueßung der deutſchen Voltsſchalen dieſer 
Stadie verlangt? 

Schlittenbahn. Dad Schneewelter, das nach 
der uee Aaheim her Wetterkandizee dem 
gen ze ſolte, hat ſich vider S— 
Da en ſur udauend erwieſen Oobwohl 
flͤrklerer Froͤneingetreten iſt liegt der Shhree 
— — vorgeſtern Abend die Deoſchken⸗ 
iſcher u Shuillen ausfahren konnten, Shlit⸗ 

ie genber — uicht alle Jahre iaan 
mian das erleben! 
sEia sodzer in Poſen verurteilt. Wegen 
eſccher An ſuhr von Nahrungtmitteln und 
— Shhleſchhandel wurde ein ge v ſſer Throdor Ka⸗ 
— pica aus Lo vom 
So M. Geloſtrafe und 8 

Poſener Standgericht zu 
Wochen Gefänznis ver⸗ 

eli. 

— 
—* 

und den 3ishcigen Romaa 

das Berrksgericht zu Lod, 

eEin Fahr Gefängnis und 5009 Wark 
Seid ilene ſur einen Srauntweinvbreng er 

verh andelte dieſer 
Franeiszet Tomalfkli Tage gezen den 8ijahrigen —— Wailevſti, die dee 

geheimen Braamveinbrennens aagetlazt waren. 

— 

ex 

An 20 Maäc IJ wurde von einem Poligei⸗ 
deanen brend einer Hausſuhung in der 

Wohnun Tonalſtl, Ela erinbuchſtaſtrahe 18 
Me Shaa brenneret entdeck. Im Komnſſa⸗ 
at gab ox Angeklagte zu, mit den den gefundenen Geraten ſchon zwelmal Schaaps gebraumt za 
haben Vor bem Unterſuch ingsrichter leugn ie 

jedoch das Vertehen uad gab an, daß die 
Gerale ſchon 8 Wohen unbenützt in feiner 
Wohnang heſtauden hatten und einem gewiſfen 
Roman Willlewſti gehören. Tomalfk beeief ſich 
dierber auf Zeugen, die vor Gericht zu feinen 
Gunſten susſagten. Der Mitangekla zte Roman 
Waſilewſti bekaunte ſich nicht zum Beſiß der 

Srennereigerate und erklärte, daß auch kein ge⸗ 
ſchãftliches Ablo umen zwiſchen ihn und To— 
mialjti beſtanden habe, ſodaß er ſich olzlich guch 
leines Vergehens ſchildig fühlen könn Das 
Sericht ſcheukte ſeinen Ausführungen Glauben. 
Tomalſti befand es jedoch füc ſchuldig undver⸗ 

urteilte ihn zum Verluſt aller Rechte, ein Jahr 
Geſängnis und zur Bezahlung der Gerichtskoſten. 
Waſilewſtli wurde ſreigeſorochen. 

Sas Jugendgericht Olginſta 3) hat bereits 
mehrere Hauptſizungen abgehalten. Dem Gericht 
gingen bereils eiwa 80 Straſſachen zu von denen 
etwa 80 entſchieden wurden. Mehrere der ver 
urteilten ju zendlichen Verbrecher ſad in Zvangs— 
erziehungsanſſallen untergebtacht, andere unter 
Aufſicht der Gerichlsluraloren und Ellern geftellt 
worden. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Die Verſammlung der ehemaligen 

Siſenbahner, die bei den Olkapanlen beſchäftigt 
waren, wird, wie uns zeſchrieben wird, bis auf 
weiteres nicht ſtatlfia)den. Aa Eiſenbahner, die 
die Zeugen⸗GBeſcheinigung nwoch nicht unterſchrie⸗ 
ben haben, erteilen nach tehende Ver onen nähere 
Auskunft: Herr Frej, Rok einſka 10 (Fabrikbaͤhn, 
Widzewer und Chojay), Herr Kade, Glawna 18 
Kaliſcher Bahn und Karolew), Herr Gezymſlti, 
Zakontaa 22 (aun die übrigen). 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſere; 
Leſex, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blatte? 
aicht übereinſtimmen. Eine Veraͤntwortang für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Sehr geehrte Schriftleitung! 
In Ihrer geſchätten geitung fand ich in dem 

Aufſaß über die Paſtotenkonferenz in Warſchau 
eine Stelle, die mich und ſicher auch andere Le 
ſer ungemein verwundert ha.. Esniſt da geſagt, 
daß von der Spende der Lutheraner Amerikas 
u. a. eine private Mädchenſchule in Warſchau 
100 000 Mark, die Zeuſch iften Ewangelik“ und 
„Anſere Kirche“ auch 100 000 Mark erhalten 

wangeliſchẽ Kirche in Polen wirllich keine ande⸗ 
ren, wichtigeren Bedäürfniſſe? Hat das 
Warſchauer Konſiſtorium, das die Verteilung 
vornahm, die vielen Tauſende von eoangelſſchen 
Ruͤck vanderern ganz vergeſſen, die, jeder Mittel 
bar, nach jahrelanger Irrfahrt im fremden Ruß 
land in die Heimat zurückzekehrt ſind, um hier 
hre Heimſtätlen verwüſtet wieber zu ſiaden und 
in noch größeres Elend zu ſinken? Von denen 
viele, wie wilde Tiere, in Erdhöhlen hauſen und 
ſich von wilden Gräſern und Kräutern des Fel 
des und Waldes nähren? Hat das Konſiſtorium 
nicht an Lo dz gedacht, an die Stadt des groden 
Elends, wo die Paſtoren die Tauſende von Glau— 
bensgenoſſen abve ſen müſſen, die um Hilfe 
ſlehen, nicht für ſich, ſondern für ihre hunzgernden 
und frierenden Knder? 

Die Zeitungen, über deren Wert oder Un—⸗ 
wert, Notwendiakeit oder Ueberſläſſtgleit hier 
kein Urteil geſällt werden ſoll, können auf die 
Uaterſt zung — falls ſolſche überhaupt nötig iſt 
— varten, nicht aber ſo die Hungernden und 
Kranken. Bei ihnen tut ſchnelle Hilfe not, 
denn Zögern heißt hier töten! 

Wenn die evoangeliſchen Glaubensgenoſſen 
Ame ikas ſtich zu der hochherzigen Spende ent⸗ 
ſchloſſen haben, ſo hatten ſie ohne jede Frage die 
huͤngernden bleichen Scharen der Slaubenzge⸗ 
noſſen in Polen im Sinn, denen ihre Dollars 
Hilſe bringen ollten, und nicht die Zeitſcheften, 
die, ſeien ſie noh ſo gut geleitet, aicht ein ein⸗ 
Jges Menſchenleben aufwiegen. 

Drum, Ihr Herxren von Konſiſtorium, unter⸗ 
zieht Sauren Beſchluß einer Reviſton und leiſtet 
vor allem dorit Hilfe, ꝓào ſie wirklich nottut. 

Ein evangeliſcher Leſer. 

Sejim. 
N. Sizung. 12. November. 

Rach Berleſung der Jaterp Uationen ergriff 
vor Beginn der Tagesordnuag Marſchill Tr o mp 
ezynfſti das Wort zur folgenden Anſpcach: 

Heute verſtrich n Jahr ſeit dem Äugenblick, 
da das Königreich Polez naah Abwerfung des 
Joches der Ottepemen und 130 Jahren Kaecht 
HGa zum nabhängigen Leben zucuckzelehrt il. 
Einiſt ein Jahr ſein dem Auzenblick vecſloſſen, 
da eine Schar von Jünglingen, faſt Lindern, auf 
den Straßen Warſchaus die deutſchen Soldalen 
lwaffnete, und heute ſteht die poͤlniſch⸗ Halb⸗ 
millionenarmee im Febde, faſt an den Geenz⸗ 
pfaͤhleru der einſtigen Republik, zum Schutz der 
Zace der zanzen Weilt. Auf den Mauecu vou 
Poſen, In Weſten hat das oberſchleſiſche Voll ge⸗ 
legentlich der Gemeinderats vahlen bewleſen, daß 
nn naſerer Repuolit gehsren will. 

Es ereignete ſich das Wuinder, auf welches 
gange Geſchlechter gewactet haben. Es tom nt 
Is mollalich die Rede naſeres größzten Geg- 
I rſten Bismarck, in den Siun, der 
I86 den bolen riet, den Traum von einer Us— 
Ahaia keit voleas aufzugeben, es ſei deau daz 
I nahe in die Laſt geſocengt werden. 
Ee rene i uͤcht. Drei Seoßmachte ind wirk— 
udh eſprenzt vorden und Polen ſteht gegen⸗ 
Dicug ger da als zu Zeiten Baltorys. 

Der Beheel des Shickals muß uns ab er 
als TSehre dienen. Bis nacck ſaate damals in 
Jea ewahaten Rede: „Die Beſtcebangender po— 
niſchen BSeſellſchaft, das zu etten, was ſie ver— 
aren hat, werden fruchtlos ſein. Aad Each 
deufhea Abzeordneten midge das Beiſpiel Polen⸗ 
eine Wernunz ſein, wohin ein mächtiges Reich 

follen. Ich fraue mich ganz erſtaunt: hat die 

ſchich lichen Niſſion wurdiges Polea ohue Ont⸗ 

Wilna und Minsk weht unſere Flagge, 

lommen kann, wend in ihm die perſönliche Frei⸗ 
heit höher geſtellt wird als die Einheit des 
Sigates.“ Denien wir alſo an die Lehre, die 
uns unſer Gegner unfreiwillig gegeben hat. 

Der Sejm muß da uür ſorgen, daß die Fi—⸗ 
nanzen Polens im Sinne eines Sleichn ſſes von 
Sientiewicz nicht zu einem Stück Tuch werden, 
von welchem jeder einen Fetzen abreißen möchte. 
Der Sejim muß auch in die Geſellſchaft das Ver— 
trauen hineiniragen, daß die öſfentliche 
Muünze eine heilige Sache ſei. Jeder 
Burger muß daju erzogen werden, min⸗—⸗ 
deftens zwei Monate im Jahre für 
den Staat zu arbeiten. Er dente daran, 
daß ein großer Teil der anderen eurxropäiſchen 
Siaaten derart verſchuldet iſt, daß dort jeder 
Bürger genöligt iſt, einen bedeutenden Teil des 
Jahres füt den Siaat zu arbeilen. 

Unſere zweite Sorge ſei, an den Ausbau un⸗ 
ſeres Heeres, der Sütze unſerer Freiheit, zu 
denten. Wir werden nie dulden, daß auf poe 
niſchem Boden ein Militarcsmus nach der Art 
des oteuß ſchen erblahe. 

Redner ſtellt das Schickſal des einſt ſo zer⸗ 
riſſenen Jtalren denjenigen Polens gegenuber. 
Das italieniſche Parlament habe bereis 1916 
vor aller Welt die Idee des Wiederaufbaues 
Polens ausgeſprochen. Die Anſprache Lrom— 
ehyn kis tlang in ein Hoch auf Jialien aus, 
welches im Jahre 1915 ſich auf die Seite der 
Koau on ſtellte. 

Rauſchender Seifall folgte 
Marſchals. 

Hierauf hielt 
Miniſter präſident Paderewſkl 

falgende Anſprache: 
„Hohes Haus! Der am 10. September 1919 

in Saint Gernain abgeſchloſſene Fredensoertxag 
wurde zum Eſphilog der Geſchichte der öſlerreich⸗ 
ungariſchen Monarchie. Das machtige Kalſerreich, 
die größte der Zentratmachte Cutopas, wurde 
aufge oſt und befindet ſich gegenwärtig im Zu—⸗ 
ſtande der Liquidierung. Bon derner Lquidierung 
erhalt Polen dedeulenee Geblere ſeines chema 
ligen Beſitzungen, jedoch nicht ohne Streitigteinen. 

Der Streit mit den Tſchechen um das Te 
ſchener Schlefſien hat eine neue Entwick⸗ 
lung erfahren. Gemäß dem Wunſche der Friedeus⸗ 
tonfereuz ſoll der Wille der Wehrheit oer Be⸗ 
volterung entſcheiden. Oie poluijche Belegation hat 
ihre Pflicht erfult und veriraat auf den Pairio⸗ 
tismus der Schleſier. (Bravo,. 

JIn Zitz und Oramwa ſoll gleichfalls das 
Plebisit entſchridea. Leider iß uns dort ein gro⸗ 
zes Unrecht zugeſüugt worden. 2 Kreiſe uit 18 
Bmenden nmit urpolaijcher Bebolleruag ſtad von 
der Abſtimmung ausgeſchloſſen woͤrden. Wir 
hoffen aber daß die Gelechtigreit ſiegen wird 

Das Schickſal Oſtgaliziens iſt bisher 
noch nicht entſchre den. Uuſere Delegatton 
lat ihr moͤglichſtes und es iſt ſogacs die voff⸗ 
nung vorhanden, daß ſie ihr Zeel deunoch er⸗ 
reichen wird. Der hohe Sejm hat bereits ſeier⸗ 
lich ſeinen Standpuntt dargelegt. Ohne vemn— 
berg darf es tein Polen geben. 
GBrabo). Es launn kein ſtartes uno ſeiuner ge— 

der Rede des 

galiken geben. Gtaoo). Dec pole tann es 
wohl begreifen, daß er Vanzig nicht in 
vollſiändigen Beſiz erhelt, weil dieſe Stadt 
vorwiegend deutſch iſt, aber wenn be— 

Keine Auslieferung der dentſchen Decks 
Nauen, 12. Aobember. (Pat.) Ser 

Hamburger Senat waundte ſich au die 
Reichsregierung mit der Forderung, daß 
im Antereſſe des Rambarger Welthandels 
die von der Koalition verlaugte Auslie⸗ 
ferung der Schifſs docks abgelehnt werde 

Kat dinal Zattmaun f. 
Berlbin, 12. Nopembec. (Pat). Kardinail 

Hartmann ſſarb in der Nacht von Montag zu 
Sienstag im Aler von 68 Jahrea. Vom 
Jahre 1912 an war er Koͤlner GEezbiſchof, von 
1914 an Kardinal und 1916 waurde er Ritzlied 
des preußiſchen Herrenhauſes. 

Mackenſens Heimkehr. 
Paris, 11. November. (Pal.) Der oberſte 

Rat beſchloß dem Feldnarſchal Vackenſen, der 
gegenwaärug in Saloniti iſt, die Eclaubnis zut 
Rücktehr nach Deutſchland zu erteilen. 

Bahnkaiaſtrophe. 
Königswuſterhauſen, 11. Novenber. 

(Pat). Auf der Station Neumühle —Haßdor 
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. 4 Perſonen 
tamen ums Leben, Kerlilten ſchwere und IO leichte 
Verwundungen. 

Der Generalſtreik in Tſchechien. 
Prag, U. November. (Pat). Seit Song⸗ 

tag ſireiten hier alle Beanen ſamtlicher melal⸗ 
zuouſtriellen Uaternehmuugen. Bie Acrdeiter ver⸗ 
halten ſich den Streilenden gegenter ſympathiſch 

Smyrna. 
Paris, 11. Nodember. (Pat.) Der oberſte 

Rat beſchloß, die griechſſchen Truppen im Gebiet 
oon Sarhrna aufzuhallen. 

Ausweiſung läſtiger Auslãuder 
aus Amerita. 

Nauen, 11. November. (Pab) Aus Waſhin⸗ 
ton wird gemeldet, daß in raditalen Kreiſen für die 
Aue weiſung aller läſtigen Aus laänder aus Amerila 
Stimmung gemacht wird. Von einer derattigen 
Maßnahme würden hundertlauſende Ausländer 
betroffen werden. 

Aleine Nachrichten. 
Der japaniſche Jaduſtriellenderband hat die 

Einſuhruug des achtſtüundigen arbete 
dages beſchloſſen. 

Die wahrend des Krieges dem SErdboden 
gleichgemachte Stadt At mentieres in Fraub⸗ 
reich, die einſt 80 000 Eiwohner zahlle, wird 
nach modernen Plänen wieder aufgebaut. 
10 000 Einwohner ſind bereits zuruck zelehtt und 
wohnen in Baracken. 

In Deutſchlaud wird demnächſt die 
Luftpoſt zwiſchen Berlin und 8 Geobſtädten 
des Neiches eingeführt werden. 

An der Berliner Uaiverſität habilitierte Jrau 
Dr. Herzig zum Dozenten ür Zoologie 

züglich Lembergs die Rotwendigleit eines 
Plebiszins betont wird, ſo kann dies niemand auf 
der Welt verſtehen. GBraool) 

Vor 2 Monaten erfahr das polaiſche Voll 
ſchmerzliche und tiefwurzelnde Erſchutrecungen. 

ſloß das Blut unſecer I Oberſchleſien 
Brüder. Die polniſche Regierung konnte teiue 
bewaffnete Hilfe leiſten, denn der vom Sejm be⸗ 
ſtätigte Friedensveriraz durfle nicht verletzt wer⸗ 
den, aber die malerielle Hilſe für die Fluchtlinge 
war umfaſſend. Dem unſterblichen polniſchen 
Gedanken, der den Aufſtand gebac, dem edreun 
polniſchen Blat, das gefloſſen iſt, und deun 
Schatten der Gefallenen wollen wir in Daukbar⸗ 
deit und Ehrung huldigen. (Die Adgeordueten 
erheben ſich von ihlen Sihen). — 

In Berlin veilt unſere Delegation zwecks 
Beſprechung der techniſchen Ausſuührung des Frie⸗ 
deusveriragßz. Wir wolien mit uuferem deutſchen 
Rachbar in Friede leben, denn unſer Volk ſo dert 
Gerechtigkeit und ſehnt ſich nach tuhe. Der gute 
Wille wird uns nie fehlen. 

Echluß folgth. 

Telegramme. 
Un Polens Grenzen. 

Generalſtabſsbericht vom 12.1 Ro— 
vember. 

81tauniſch⸗weßreaffiſche Front 
Der Feind griff unſere — ſüdlich von 
Glugk und ſuüdlich von Kopalkowee an 
griffe wurden ſäulich abe wvieſen. An der übri⸗ 
gen Front Täligteit der Sireiſwachen. 

Wolhyniſche Fronf: Ruhe. 
Der ſtelloertretende Theſ des Geueralftabhen 

H al er, Oberfi. 

Einſchränkung des Poſtperkehrs nach Poſen 
Poſen, 12. Aovember. Wat) gIn⸗ 

folge der Einſchränkung des Bahnver⸗ 
kehrs durch die Poſener Bahndireklion 
wird voraus ſichtlich auch eine Einſchräu⸗ 
kung des Poſtverdehrs erſotgen. 

J 

Die An⸗2 

Boruechaauor Bac 
Warſchau 12. Rovember. 

12. November. l 10. November 
60/Obligationen der 
BWarſchau — 20 *0 202 
s Obl.d St. Warſch. * 

i1 auf Mt ib0 67.121.25 N 0 25 
— 3720 4Pfandbriefedea 

Agrarb. A. und B. Us 62i 7174ααοο 
171 — 

3. Obl ꝛ. Agrarb 
auf M. 10 — 22 — — 

82 Manvbbrieſe der 
— —— — aes 20 Vc· 

auf M. u.oo 2080 -75 20 —J—— 
8/ Vifandbriefe der 

Stadt But⸗ —— — 
h / Rfaudẽ riefe der 

Stadt Petrikau — M— 160 
Zarenecber Axn — 50ter12·112 75. 118 Ucl⸗ ⸗ 
Dumarubel 10002er 46 49 —4.753604. 71843426 
Kleine Aubelnoten 4650 45. 50 
Kronen 6a54353 64768 20 

5440 

Karrſo der Relchsſevſenzentrale 
Warhchan, 12. Novenber. MPat 

Deviſen. Banknoten. 
wiuk. Vert. Sink. Bert 

enn 4182.⸗ 184- 16168 
do A 28 is23 m⸗diche Doülar 

Nurs umger. auf Kronen b4 — 

Herausgeber und verantwortlicher Redalleur; 
KHaas Krieſe, Lodz. 

Druch: ‚Lodzer Druckerei“, Petrilauer Straße 88 

* 

—55 e Fraueß. 485 5086 405 610 
rweizeriſche Iranes 7095 88 17828 810 

Belgijche Fraucs 620 636 528 640 
enuu 395 466 890 410 

ländiſche Mard 180 188 UVes 
umäniſche LiULs 180 170 18 

Zulgariſche Lowen — — — — 
& andiſche Gulden 16 15 12635 1665 1643 

chwediſche Kronen 1025 1040 1023 0486 
Rorwegiſche Kronen 275 280 970 88 —8 Kronen v45 040 10 346 
Deutſche Mark 180 1822 u L 
Alein Scheine bis A.i — 10⸗ — 
Deutſch⸗ oſterreich Rronen 60⸗ ⸗⸗0 
IAchechiſche Kronen. 91 99 — — 

u 34244ù —4 Muò Eb—3555m88525588 

— 



— 

n s Uhr abendo, im Verrinslotale, 

Lodz, 
vwentl ie u rechen von 26 Uhr vachmlttags 

Gtadt⸗Grunoͤſtück 
11, Morgen aroß weſſſve Wohn⸗ unb Wirtſchafts gebãnde 

Ubr nachmittags 

n aroſber Amboß, ein groſer Schraubſiock und 

Keben ihre Adreſſe in der Exped. oſg unter A BC. 

Gott, dem Allmächtigen, hat es ge'allen, Diendtag. den 

muiter, Schweſter, Schwagerin und Tante 

Iupt Pittpunn geh. 
im Alter von 79 Zahr en, nech kurzem ſchweren Leden zu 
ruſen TDie Beertigung ndet Freitog, den 12 dſs Mis 

42064 

. Nobember, 121/, Uhr 
mittagt, meine inniggellebte Gattin, unſere herzenegute Mutter, Groß⸗ und Urgroß⸗ 

vom Traue hauſe Brzeziuſta 64, aus: auf dem allen cvpangeliſchen Friedhofe ſtau 

De ſrauernden Hinterblebenen. 

—I 
ſich in Ewigkeit abzu⸗ 
um 1Udhr nachm'ittags, 

Loger Frele Preſſe — Bon⸗ersfacq ben 18 Nope mner 73 

Vlliget baiſon 
Reſte⸗Ausberlau 

Boſton. Chevlot, Corde, Voelours, 
Tuche für Pelzüberzuge, Fut erſtoffe, 
Vale in Seibenheo ſe, eamire vBa⸗ 
tiſte Hoſe zeuge, Barchent. Beſtũber⸗ 
zů e, Einſchutie, Schu zenſtoſſe, La⸗ 
ſuing. Atlas, weiße u rote Wolle für 
Damenmützen Biel bibiger, weil in 
Vrivatwohr ung. Kilinſti⸗Str. (Wi⸗ 
dzewſia) Rr. I0, Fr. x. Et, W. 10 

nericvnd von eeer 
DAMEMKOSTOMEM 

sowvin ANDE—RVMSEM 
MDIB AnT —D— v. BLLIG 

J ubosentts DAMEN-SCINEIDEREI. 
ls wna 55. Inke Ofßzine. II. Stock. 

—222 

Achſung 

dat dim goh m oſen 
Achtung? 

E. Boeſig, 
J 

4* 6 
„Aliput beiztgleid zenug 

527 Pfund Holz für das Kochen eines jeden Mittags 
aus 34 Gängen für 488 Perſonen. 

Im Winter mindeſtens 802 Holzerſparnis, im Sommer 0 
Wichlig ſur de Hausſtau und J 

Elidut“ wurde am 24. Oltobex 1019 zum Paent aungemeldet. 

Verkauf in der Stahlwaren-Niederlage 

brät, ocht, däckt und 

Imen, die hre Rmne varm wlen wollen. 
8806 

Lodz, Evangelicka⸗-Straße 2. 

ſten und größten Kino-Theaters in Lodz 
— —7 

an der Cegielnfang⸗Etraße 18 (ehemaliges Scala⸗Theter) 
Die neue Direktion wird immer beftrebt ſein, das Theater mit erſttlaſſigen Bildern zu verſorgen und hat zu dieſem Zweck einen Vertrag mit der Firma Sarm aa“ — War—⸗ 

ſchan (an deren Spitze Graf Kazimierz Ronikier, ürſt Lubomirski und andere Verireter der polniſchen Ariſtokratie ſehen), in Bezug auf die Zuſtellung der lezten Neuigkeiten amerika— 
4072 

—77 8 

l. 
Zawadrtaſtrae v 

Außerordentliche 

Gunpſenungde— Mihliedor 
ZTeges⸗Ordurunag: MBerxicht der Verwaliung; 2) Neuwahl 

der Verwaltung und 8) Anſrüge. —3 — 
Selle um die ange gebene Zeit ſich die exforderliche Zahl Mit⸗ 

eer vicht eing funden hoben o wirb die Verſammlung um d Uhr 
abends am ſelben Ta abd ſell er Loſals im 2. Te ine An⸗ 
beruſen u ohne Rugich auf die Zahl der Erichlenenen abg hatten 
werden und beſch laßfähig ſein 4031 

—— — 

Hahe neine Prarts wieder aufgend 
Dr. Oasse 

Spezialarzt ſüur Hals⸗ Naſen⸗ und Ohrenkranke. 
ozuaũ, Aleje Marcinkowskiegs Wilhelmſte. 20 

80158 via a vis der Poſt. 

— — — — — 
— Bekanntmachung. 

Bringe der geehrten Kundſchaft hierdurch 
Keuntnis, daß meine ſceat me 

Trocken⸗Appretur 
den Betrleb wieder aufgenommen hat und Bonm⸗ 
wolware, Kleideroffe Tucher, ſowie ⸗uch ver⸗ 
ſchiedene audere Waren zur Appioetur annmunt 

Z. Zamb 
Eedr Juliusſtraße Nr. 3982 

——— 
—————— 

VO0ö8RHEMDEMAMAMSGCH-EVVIENM 
—————— 

PETERSILGESCASCHMOLME 

3383 

Das Rommiſſions⸗Haus 

n48 &etoron ras — * Petrikauer Straße 
übernimmt zum kom miſſfivnswelſen Verkauf 

und iſt auch Selbſtlãuſer ſur 
Manufakturwaren, Garderoben 

und ãhnliche Waren 1814 
2 

Wer ein Haus 

— * 

ober ver⸗ auf Hypoſſek leihen oder denteihen 
5 witt wer G eld will, wende ſich an Gebr. Roth⸗ 
Van, Nowomieiſte ⸗Strohe Nr rent, mindlich oder 

——— 

Charlotto cLigor 

Heunte und jeben Donneretag 

Vorleſung 
Oe Verwaltung. 

Vorſtellung 
Anfang um 815 nachm 

VPree ab M 
Im Programm⸗ 

NEngländer inn n u. Ame⸗ 
xikaner unen im Weltkriege 
Hrignalaufnahwen in 8 Teilen 

Buppen⸗Fabrikation. 
Die Entenzucht u. And 

Dr. Ludwig alb 
Boregtalarzt fur Haut⸗ 
Eud Seſchlehteteanke 

onrhſ. p. On. erngchn 

Mawrote Straße 4. 

Or. med. aerr 

Seburtshilfe und 
Frauceukrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielong 
Eimpfangſt. don 46 Uhr nachm 

De S. Kantor 
SGseztalarzt — 

Ix Haul · g. xeveriche arrheten 
— —— —9— 2 
Behand lung aut dba entrahlen 
Quarzlicht Horraus falt. ekteſ⸗ 
ſatis a . Maſſage. onten⸗ 
empfanz 

fuͤr Damen . 

Ein in allen Fach vrn practiſch 
erfab ener 

Forſtmann 
dis. Blaues unter „Forſtwaan? 
erbeten. 408 

n Mea de J— Eunn ſich melben in der Tiſch 
Lerei, Milſchaſtr. 8380. 03 

Vie ſuchen eintcn 

Laufburſchen 
der der polniſchen nd denſchen 
Spra he vchtea in A. WMei⸗ 
ſter & Co, Petrikauer *9 
Nr. 1538. 

Wwel;⸗ 
Nepao aturen 

neueſte Mode, zu mäßigen 
Breiſen 
—— 

Zawadzka 20. 28086 

delle 
um 

— —0 
7 ſowile 

Vszel uns Clere 
en Ausſtopfen gum 

angens mmen Goldfiſche und andere 
Arlen eingetroffen. ools alſche Haud⸗ 
lung A. Wadſtübner, Kilinſti⸗Sar. 
Re At, Giugan Nawrot. 400 

Kanufen: 
Mobel Pianinos, Kaſſa⸗ 
ſchränke, vie auch Pelze, Ka— 
rokule, Fokt und verſchedene 
Garderob en Zahlen die bochſten 
Preuſe. Zugereiſte Kaufle Le) Za⸗ 
wadzta⸗ SEtr. 7, Holel Paſſage 
Zimmer Ni. 22 38842 

Kanfe zwei 5 

— 5— 
Radwanſka⸗Str. 88, W. 66 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
und able die 68hten Vräſe 

ſaak Großmann, KFawadzka— 
ſtraße 20. — ————— 

Aelteſter Jeloſcher 

JAhromowic; 
Petritaner Strate . 

n verlaufen. Näheres Rozwadowſta d W. 4 von — 
— 

Zu verlaufen: 
xine LSolem obile 111P6 Amn Miereſſenten be⸗ 

eile Lug anetichen 

Anfang Rreunde. I. Vropp, Gien⸗ 
Liewicz Straße Ne 62 
2. Etage, We88 913 

Rlavierlehrerin ertent 

—— 

Pphile“ au die Ezh 
erbeten 

Piotin Untertihtp 

ſe ſelene MNyer von Vcherfreund zu kdaufen ge⸗ 
ſucht Genaue ſchriftſiche Angebste 
miß Prelsangabe unter Viblio 

bis Blattes 
9 — 4088 

Nanufe 
ianino, 

Petrikauer Str. 67. Au⸗ 
kunft beim GEch weizer 40638 

Kauſe 
Karalulſadetie Pelze, Planinos, 
gewoönliche und perſiſche Teppiche 
und befſere gebauchſe Möobel. 
Zahle die hochſten Preiſe. Hotel 
Bietoria“ Vetrikanuer Ste. 

niederzulegen —— 
Abreſſe in der Axp. dila. Bl 
crfehren. 83847 Nr. 67, Zimmer 7. a400⸗ 

cht Stelang, Off. an die Ezp· 

Ein zwe ſpaͤnniger 

Vtelter Pugen 
in guſem Zuſtande u lanfen 
gefuſch t. Deuſche Selbſthife“ 
Nawrot⸗Str. 80. 4060 

leſes Huuß 
mit Garten oder großem Plaß 
gut gelegen zu kan fen geſnucht 
Off. unt A an die Exrred 
ds Bl. erberen. 8083 

—Ek— — 

ſämiche Pelzſachen. Dytelne 
Seéer. 10, ront l. GStock. 69 

Kaufe 
und zahle gute Brelle fur Bril⸗ 
lanten, altes Gold, Silber 
Dlamanten, Berlen, Garde⸗ 
roben und Lombardſcheine 
S. Millich, Koͤnſtanincaſtr. 
rechte Of ine 3937 

Naufe 
Aentuide elzwares, zeahle d 
5386Kes Prelle. cc — 
— ———— 
bore trrrene An nabrne 479 

Naufe 
alte Garderokhen Pelze 
Tepplche RNahme ſchluen, Lombarh⸗ 
quutu ger Bahle die 8chfee 
Vreiſe Walezauſta 8 

Ein Platz 
in Noadea eblenn eka, 26 Gen 
Front vind en Tieſe, iſt 
ahrelſehalber zu verlaufen Is er⸗ 
ſragen Newtot⸗Kede 29, 8.6 
he ses 3978 

Gatgehender 

Kolonial⸗ 
Warenladen 

hereg Benedyktaſtre. Rr. 17 
n Laden 4046 

Eine vollſaaenge 
Konditore· 

Einrichtung 
umnſar deha ber zu verlaufen 

RNahenen Rawret⸗Gix. 28, W86 
von 1Uhr pehm 4016 

Prmn Jugdhund 
hraum, brzhaachg guter Apore 
deur ur oe ud Waſſerjagb 
ze vberta kſen Vablaniec, Gro 
belug Etr. Nr6. — 

Möbhel 
ſolert zu verkauſen Annaſtr 19 
Wohn. 7 

Wöbel 
Kändige Einrichtängen end ein⸗ 
w* Adbel Lauft man am bil⸗ 
aflen bel Kaliuska Cleslels bi, 

Petrttauer Str 60, Ront, 1.Et 
Sonntags vo 2 gebffnet 

ewii zu vertaulen Wulczanſkaſtr. 

i ebrelſeh alber zu verlaufen Na⸗ 

verlsren worden. 4043 
Der Finde mird gebeten, denelben per Von an des Kontor der 

7 

ſellde Wertragene und neue voll 

Audermeter — olonſt Vraxis, ſucht paſſende Steunng 
oder Teilh aber zwecls Grundung einer Furkee drdee 
bewandert im Aetzen, Au drucken ind Färben von Wole S 
Baumwolle nud Jute. Ofaten under Ca. Gn e Eb 
dis Ble⸗«Alen Bs 

seilhaber —— 
mit mäßigem, ſofort verfügbarem, Vermögen jedoch buch⸗ 
und kunſtrerſtändig, wird geſucht. Angebote belebe 
man unter Buch und Kunſte in der Geſchſt. dſs Bl 
nieberzulegen 4002 

—IIILL 
Dextſche, die auch Polatſch tadellos behzerricht, wvird zum li 
baldtzen Antritt geſucht Eiige daufmänniſche Fenntniſſe er 
wl aſcht. Bewerbun ge ld und Angabe dee Ga ltseforder ing bei 
rler Stat extlut Waſche an die Rittergut sverw altung Wlelſce 
Slupia, Poſt Sroda, Prov. bocnan ——58* 

24Krempelſütze 
neuerer Konſtrultlon, mo lichſt mit Kratzen und Sifalloren, ſowi 

MBWebſtůhie, Eyſtem Gulcher der Söonherr, zu kaufen geſucht, Sei Off unter 
MPrezwert!“ an die Exped dis. Blattes 

Vermlitlusg nidt er vAn 606 ⸗265 

Iſmhere ſumeſ me 2 Morgen umfaſſend, mit Geb uden und eilweiſer Um Aumung 
an der Zgierzer Chauſſee gelegen, preiswert zu verkanfen 
NMähereßs bi 9. Eiubrodet Narolew, Gundelach' ſche 
Gaͤrtnerei. 4c60 

Fchihſun ca. Ud Ellen 
mit Fraft, Licht und Beheigung fur Wobereibetrie⸗ ſofort zu mieten geſucht. Angebote unter Fabrilſaal“ an die 
Exped. doſs Blattes erbeten 200 

Sonntag, den 10. November K. J mittags, iſt in der 
Elektriſchen der ruſſiſche Paß Nr. V3) auf den Namer 

Olga Taczæa ftou⸗ 

Akt SGeſ⸗ Fried. Bayer & Eo., Sienkiewicza 63 zu ſchclen 

1Rollwagen 
enſpunnig 

1Kohlenwagen 
weiſpünnig 4004 

in gutem Haſtande zu verlaufe 
Mil ſcha⸗Sie 28 ODfig L. Gied 

VBu varlanen gut cchaltener 

Pelʒ ſow e eine eiſe rue 

Kinderwiege 
Ze erfragen ilintt⸗Sic 111 
vw. 1s ve 8086 
Sache Soder1 ded Vuges im Nebungeſaat⸗ 

* des 8. Zuges 
di 9 J. ücht Das gommando 

—EXEEI 
wmit el Er. Belench une Oferten 
Anſer Bean lie Srp Zgqubinc 
Blattes e eg eeelebo rre 

imie Ogi As bu, ülies Ka⸗ 
mĩienna NAr 16. 4050 

Lodhet greintie geuerwehn 
Don exdtag, den 18 November 
um 7 Uhr abendt 

bſqnol· Uchung 

4017 Ein msbl. 

Ziͤmmer 
zu vermielen Hu erſragen Za⸗ 

—— 

Zqguhĩiono 
— 

Nr. 167, . MMr, im Laden. bzewika ⸗Str. 6G4, ben 
VBlfridy Dinabel vlies Lecra 
dowska Ar 27 4057 

blick 
heitet 


